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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Edu ard von Pü ck ler – Split ter
Be ten und wa chen
Sa tan über fällt sehr gern christ li che Hee re und fin det da ei ne gro ße Ein falls ‐
pfor te in der Ener gie lo sig keit, mit der oft christ li che Ar beit be trie ben wird.
Vie le, die sich in sol chen Wer ken be tei li gen, ha ben den Ein druck ei nes gott ‐
wohl ge fäl li gen Wer kes, das fa bel haft an er kannt wer den müss te. Ist ei ne
Wei le al les gut Be gan gen, wird viel We sens von der Sa che ge macht, und
all mäh lich fällt ein Ruh mes schim mer auf den Ar bei ter, und er meint, nach ‐
dem er so viel ge leis tet, kön ne er sich auch mal zur Er ho lung ge hen las sen;
er wird matt und läs sig, ist nicht wach sam, und so steht der Feind in kur z er
Zeit mit ten in sei nem schö nen Ar beits feld! Wie viel Wer ke ge hen auf die se
Wei se halb oder ganz zu grun de, dass der Lei ter sich an sei nen Er fol gen
freu te und mein te, nicht mehr so viel be ten zu brau chen. Wir kön nen uns
dar auf ver las sen, wenn wir dem Feind ei ne Blö ße ge ben, wenn wir das uns
von Gott An ver trau te nicht mit hei li gen Mau ern des Ge bets um ge ben, wenn
wir nicht wa chen über den uns an ver trau ten See len und sie nicht im Ge bet
vor Gott brin gen, und zwar na ment lich, so wird der Über fall des Fein des
nicht aus blei ben!

Chris ten lang wei len sich nicht
Die ein zig wirk lich dra ma ti schen Fi gu ren in der Welt ge schich te sind die
Chris ten. Gott sorgt da für, dass sie sich nicht lang wei len. Oft kom men so
un er hör te Din ge bei ih nen vor, dass man denkt: Ja, wird Gott jetzt hier hel ‐
fen? Ja, er sorgt da für, dass der Christ auch auf stür mi schem Meer fah ren
lernt, und da zu ge hört völ li ger Glau be. Oh ne Glau ben ist das Ge bet nichts.
Got tes Au gen se hen nach dem Glau ben. Der Glau be ist ei ne Macht, die
schon ei nen Teil der All macht Got tes in sich trägt, weil Gott sich selbst be ‐
schränkt die sem völ li gen Glau ben ge gen über, und ihm, ich moch te sa gen,
ant wor ten muss, weil er sich durch sei ne Ver hei ßun gen ge bun den hat. Wie
groß, wie kühn macht das den klei nen Men schen.

Das Kreuz
Auf dem We ge zur Voll en dung in das Bild Je su steht das Kreuz, Und es
steht da nicht als Schmuck oder Sym bol, son dern dass un ser al ter Mensch
dar an ster be. „Wenn ich er höht wer de, so will ich sie al le zu mir zie hen“,
spricht der Herr. Dar um zieht er uns ans Kreuz. Da be rüh ren un se re Fü ße
nicht mehr die Er de. Je sus hat die Kreu zi gung sehr we he ge tan - uns bringt
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es nur in so fern Schmer zen, als wir uns wei gern, dar auf ein zu ge hen, denn
nur das, was uns un rein macht, näm lich das al te We sen, kommt ans Kreuz.
Das neue hängt nicht am Fluch holz, es hat und ist Auf er ste hungs le ben. Es
ist ei ne hei li ge Sa che für den Chris ten, das Kreuz lieb zu ha ben und nicht
mehr nach der ei ge nen Schön heit zu bli cken, son dern Je sus m sei ner Scho ‐
ne an zu se hen. Es soll te je den Mor gen die Über ga be un se res Le bens ei ne so
völ li ge sein, dass wir über haupt den Tag über nicht mehr an uns den ken,
son dern es bei al lem heißt: Nicht ich, son dern Er! Das bes te ist, man wirft
sich selbst ein für al le mal in die Rum pel kam mer. Auf uns kommt es ja gar
nicht an, al les auf ihn. Das ist der Weg zum Sie ge.

Das san� e Joch
Sein Joch ist sanft, heißt ei gent lich, sein Joch ist heils am. Dies Wort hat mir
ei ne or dent li che Freu de ins Herz ge ge ben. Je sus sagt: So wie ich dich ge ‐
jocht ha be, ist es heils am für dich! Dar um sol len wir dar un ter blei ben in
gro ßer Ge duld, wenn es auch un se rer Na tur un er träg lich scheint. Es gibt Sa ‐
chen, die ei nen bis aufs äu ßers te rei zen, die man ab wer fen moch te, um
Schluss zu ma chen. Aber Gott macht nicht Schluss, und dar um müss ten wir
dar un ter blei ben. Sein Joch ist eins, das mei nem Hal se an ge passt ist, es ist
mir heils am. Ge ra de so muss es sein, da mit Got tes Lie be Got tes den Sün der
er reicht und er das Wort der Gna de voll en den kann.

Die Haupt sa che
„Die Haupt sa che ist jetzt für al le, die Zeit ha ben, sich dem Ge bet mit gro ßer
In brunst zu wid men. Wir soll ten viel be ten, dass das Reich Got tes zu uns
und zu un serm Volk kom me. Ent we der wir tre ten jetzt in den Riss für un ser
gan zes Volk, oder wir glei chen nicht Abra ham noch Ne he mia noch all den
See len, auf de ren Ge bet hin Gott ei nem gan zen Vol ke Ret tung und neu es
Heil schi cken konn te in schwers ter und al ler schwers ter Zeit. Gott sucht
auch jetzt, ob je mand sich zur Mau er ma che und in den Riss tre te vor ihn
für das Land, auf dass er es nicht ver der be.“

Glau bens le ben
Die Lek ti o nen im Glau ben, die wir zu be ste hen ha ben, wer den im mer stu ‐
fen wei se fort schrei ten. Ha ben wir ei ne be stan den, dann kom men an de re
und schwe re re. Wer die Pri ma er rei chen will, muss von der Sex ta an al le
Klas sen durch ma chen. Bei man chen Chris ten aber moch te man zwei feln, ob
sie je mit der Sex ta fer tig wur den, d. h. ob sie die Glau bens pro ben des All ‐
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tags le bens be wäl tig ten, und nicht ge ra de an den klei nen Din gen zu Schan ‐
den wur den. Was hat die Vä ter in Chris to vor uns zu so be deu ten den Men ‐
schen ge macht? Nur das ei ne, dass sie die Pro ben be stan den, in die Gott sie
führ te, bis sie die schwers ten er tra gen konn ten, in de nen Gott sie in die
tiefs te Nacht führ te, um sie den neu en Mor gen stern se hen zu las sen.

Je sus lie ben
Al le die, wel che Je sus ge kannt ha ben, re den in über schwäng li chen Wor ten
von ihm und sei ner Herr lich keit. Je der Mensch ver liert sonst mehr oder
min der bei nä he rer Be kannt schaft, weil man dann auch den Schat ten sei nes
We sens ken nen lernt. Je bes ser man aber Je sus ken nen lernt, des to mehr liebt
man ihn. Pau lus sagt von ihm, dass in ihm ver bor gen lie gen al le Schät ze der
Weis heit und der Er kennt nis Got tes. Weil das Evan ge li um nun auch auf uns
ge kom men ist, sind wir ver ant wort lich, die sen Schatz wei ter zu ge ben. Gott
hat uns be ru fen, Zeu gen davon zu sein. Nun kommt es aber dar auf an, ob
wir auch den Herrn Je sus je län ger des to mehr lie ben. Kalt wer den de Chris ‐
ten sind et was Fürch ter li ches. Je sus muss man nicht we ni ger lie ben als mit
dem Op fer des ei ge nen Le bens.
Je sus sagt zu sei nen da mals noch sehr un ent wi ckel ten Jün gern: Eu re Zeit ist
al le we ge! Er will da mit aus drü cken: Ihr seid kei ne Ge bun de nen Got tes, ihr
könnt noch tun, was ihr wollt; aber ich muss tun, was der Va ter will. Das ist
der Zu sam men hang, den wir mit Chris tus ha ben soll ten. Un se re Zeit ist
nicht mehr al le we ge, sie ge hört Chris tus. Das Le ben um sei net wil len bringt
in die Ge mein schaft sei ner Lei den, aber dies ist ei ne un be schreib li che Eh re
und Freu de für die Sei nen. Wie es im Brief an die Ko rin ther steht: „Gleich ‐
wie wir des Lei dens Chris ti viel ha ben, wer den wir auch reich lich
durch Chris tum ge trös tet.“

Kei ne christ li che Kar ri e re
Der na tür li che Mensch wird im Chris ten le ben nicht ge füt tert. Wir neh men
aber so un gern ab, wir möch ten viel lie ber christ li che Kar ri e re ma chen.
Aber es ist ein herr li ches Be wusst sein, durch un ser Ab neh men dem Raum
zu ma chen, der ganz al lein im stan de ist, himm li sche Seg nun gen des un ver ‐
gäng li chen Le bens zu ver mit teln.

Lie bes schuld
Seid nie mand nichts schul dig, denn dass ihr euch un ter ein an der lie bet, sagt
Er. Wie ist das mög lich? Al lein in Ge mein schaft mit dem Le ben des ge gen ‐
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wär ti gen Hei lan des. Wer dies nicht hat, wird im bes ten Fall nur Na tur lie be
ha ben, nie mals über na tür li che Lie be. Chris ti Lie be kann die Na tur lie be
durch drin gen, ist aber so rein über na tür lich, dass sie der sel ben un ter Um ‐
stän den ent ge gen tritt. Luk. 14,2 … Es ist ei gen tüm lich, dass erst, wenn Je su
Lie be in der Fül le in uns ist, ei ne Ah nung in uns auf däm mert, wel che Lie be
wir ha ben könn ten und soll ten. Wo Chris tus in ei ner See le Woh nung macht
und Abend mahl mit ihr halt, da wacht die Lie bes schuld in der See le auf,
weil er die ewi ge Lie be ist. Dar um fühlt der Christ ei ne Lie bes schuld ge gen
die gan ze ster ben de Welt, und es geht in sei nem Le ben nach dem Wort: Die
Lie be Chris ti drin get uns al so. Es gibt Zei ten, in de nen die se se li ge Lie be in
uns über fließt, an de re, in de nen es wie star re Win ter käl te un ser Herz be ‐
schleicht. Das sind die Zei ten, in de nen das Ei ge ne Raum ge winnt, und das
ist schlimm. Man wird un glü ck lich an sich selbst, wäh rend es kei ne grö ße re
Se lig keit gibt als die, los von sich zu sein, nichts von sich zu ha ben, son dern
al les von der Gna de.

Nicht-Sün di gen
Je sus war, ab ge se hen von sei ner Hei lig keit, viel zu vor nehm, um zu sün di ‐
gen. Und es ist et was Un aus sprech li ches, sich in die se Vor nehm heit hin ein ‐
zu be keh ren. Es gibt nichts Vor neh me res, als nicht zu sün di gen. Der Mensch
ist von Na tur gräu lich, und sich weg be keh ren von der ei ge nen Scheuß lich ‐
keit in die vor neh me, ab ge schie de ne Hei lig keit Got tes, in die Herr lich keit
sei nes Soh nes und dann be wahrt in ihr zu ru hen, das ist wahr haf tig groß.

Sal bung
Es ist et was sehr Zar tes um die Sal bung. Sie ist ein fei nes Ge merk, was ei ‐
gent lich der Wil le Got tes in die ser oder je ner Sa che sei. Sie ist ein geist li ‐
cher Takt. Wenn ein Christ takt los ist, so ist das nicht ein Cha rak ter feh ler,
son dern ein Man gel an Sal bung. Denn die Sal bung lehrt uns das rich ti ge
Ver hal ten Men schen und Din gen ge gen über. Die Sal bung ist im mer noch
der Weg wei ser ge we sen für die Kin der Got tes, den Weg zu Gott zu fin den.
Die Sal bung lehrt Rück sicht neh men auf an de re. Es ist ein Kin der stand ‐
punkt und nicht ein Stand punkt rei fer Jün ger nur die ei ge ne An sicht gel ten
zu las sen. Wer un ter der Sal bung ist, strei tet nicht um Mei nun gen, son dern
sagt sich: Ich kann die Din ge nicht um schaf fen, al so schi cke ich mich dar ‐
ein.

Wi der das Pha ri sä er tum



6

Es gibt Chris ten, die glau ben, man müs se sich vie le Din ge ver sa gen und
sich dies und das zu lei de tun. Was ei nen hin dert im Lauf, muss man na tür ‐
lich ab schla gen, aber wir kön nen uns die größ ten Las ten auf er le gen und al ‐
ler mög li chen Din ge uns ent hal ten, wenn wir uns da bei pha ri sä isch selbst
be spie geln, tun wir uns den größ ten Scha den. Denn Pha ri sä er tum ist Re li gi ‐
on oh ne Lie be, und man chem wä re es viel leicht bes ser, er mach te was noch
mit, als dass er ei nen Dün kel auf sei ne christ li che Voll kom men heit be ‐
kommt und da durch auf sich zu rück fällt, an statt im mer tie fer in die Lie be
Got tes ein zu drin gen. Es ist rich ti ger, mit dem Hei li gen Geist aus ge rüs tet zu
sein, als dies oder je nes zu las sen. Nicht was wir tun ist am wich tigs ten,
son dern was wir sind.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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